
10 Fünftes Buch. 

Paris (Fig. 569) ein Beifpiel von der nüchternen Verflachung, welche das 15. 

Jahrh. in diefe Formen bringt. Es lag in der Natur der Sache, daß die Quer- 

rippen ftärker gebildet wurden als die Kreuzrippen (wie in Fig. irn A die 

Querrippe, bei B die Kreuzrippe fich darftellt), und diefe wieder kräftiger als die 

feinen Rippen, welche der Schildwand als Einfaffung dienten. In fpäterer Zeit 
ging man fo weit, fogar 
den Dienften dasfelbe Pro- 
fil zu geben, und endlich 
dasKapitäl bisweilen gänz- 
lich zu befeitigen, fo daß 
die Bewegung in ununter- 
brochenem Fluß auffchoß, 

— eine zu weit getriebene 
Confequenz, die dem We- 
fen der Kunft widerfpricht. 
Denn die äußerfte Logik, 
die abfolute mathematifche 
Regelmäßigkeit ift Sache 
der Abftraction, des Den- 

kens, nicht des Lebens, 

und jedes Kunftwerk ift 
ein lebendiger Organismus. 
Immer aber wurden die 
Rippen in ihrem Scheitel- 
punkte durch einen kräf- 
tigen,gewöhnlich mit einer. 
Rofette oder einer fymbo- 
lifchen Darftellung ge- 
fchmückten Schlußftein zu- 
fammengefaßt. Vom 14. 
Jahrh. an ging man in der 
Entlaftung der Gewölb- 
ftützen noch weiter, indem 
man die Gewölbe aus einer 
größeren Anzahl von Kap- 
pen zufammenfetzte, Die 
vermehrten Rippen bilde- 
ten dann mannichfach zier- 
lich verfchlungene Mutter, 

. fo daß diefe Stern- und 
-  Netzgewölbefowohl der 

Conftruction als auch dem äfthetifchen Eindruck dienen. 
Oberwand, Wie wir in der Anordnung des Grundriffes und in der Bildung der Glieder 

ein bewegteres Pulfiren des architektonifchen Organismus im Vergleich mit dem 
gemeflen-feierlichen Schritt der romanifchen Gewölbkirche fanden, fo geftaltet 
fich auch die Theilung der oberen Wand des Mittelfchiffes in entfprechender 
Weife, Ueber den Arkaden durchbricht eine in der Dicke der Mauer angelegte 

Fig. 570. Kathedrale zu Amiens., Querdurchfchnitt. 

(Fig. 563—570 nach Viollet-le-Duc.)


